
1 der E ehenden, Uten Verwe dieſer Arbeit ent ließen
ußte, bald Band Tagebücher und ſpäter andBriefeherauszugeben. Schließlich ſei nur erwähnt, daß Alban Ol3 auch uns

Oeſterreichern mancher Beziehung naheſteht Er iſt, wie ES ſcheint, 1846
3zUm erſtenmal über alzburg nach Wien gekommen, hatte bereits mit dem
päteren ardina Haynald, mit Sebaſtian Brunner, Hofkaplan Häusle,

dann mit rofeſſor Jo

ſef eßler, dem dteren Biſchof von St Pölten,
Verbindungen, teilweiſe Freundſchaft angeknüpft und Orltebe für
Oeſterreich, als enn die Oeſterreicher eine „wahren Landsleute“ geweſen
wa 77 , ich fühlte mich bei dieſen Oeſterreichern heimif  7 chrieb

„wie ich Ee bei ihnen gelebt hätte und AAs bare dieſes Een
enn Land, das ich ſpäter erſt eingewandert bin

1⁰ 244) Möge alſo die
Biographie dieſes ſo kernigen Deutſchen und heiligmäßigen Prieſters auch

Oeſterreich zahlreiche Lieſter und Laien für den Weg begeiſtern, den EL
Egangen iſt!

Wien Di In bme
11) der Gewerkſchaften. Von Dr ranz Hemala
Wien, I., 1922, Typogra

iſche Anſtalt, Ebendorferſtraße

die Bewahrung der Arbeitermaſſen vor den glaubensloſen, geſell⸗
ſchafts und ſtaatsfeindlichen Lehren der Sozialdemokratie kommen vor
die chriſtlichen Gewerkſchaften Betracht Gegründet 3 dem ehr löblichen

wecke, dem durch die liberaliſtiſche Wirtſchaftsweiſe ſeinen Rechten und
ſeiner ellung beeinträchtigten Arbeiterſtand * beſſeren xiſtenz

verhelfen, treben ſie Enne chriſtliche Geſellſcha und Wirtſchaftsordnung
Die Kämpfe, Chriſtentum und 11 vorigen Jahrhundert

den Liberalismus 3 eſtehen hatten, pielten ſich Uunmittelbar und vor
ehmlich auf dem politiſchen Gebiete ab, während die Sozialdemokratie

Angriffe direkt und Unmittelbar auf die Wirt  chaftsordnung richtet und
abei nicht nuUL dem ökonomiſchen Liberalismus, ondern vor EM auch
Me chriſtliche Wirtſchaftsordnung beſeitigen will Denn der ökonomiſche
iberalismus iſt bereits Als eoretiſch und 1 unhaltbar anerkannt.
Die Zeit des ungebundenen atomiſtiſchen Individualismus iſt 110 doch Eute
orbei. Wer möchte das verkennen können?“ ſagt auch Peſch (Lehrbuch
er Nationalökonomie, Bd., 1920, LX) etzt iſt die Frage, ob ſozialiſtiſcher
mſturz oder chriſtliche Wirtſchafts⸗ und Geſellſchaftsordnung.

Nachdem Dr Hemala, der eifrige Verfechter chriſtlichſozialer Ideen
Wien, vorigen Jahre die ehr empfehlenswerte Schrift „Die Ge

erkſchaften“ Wien 1921, Typographiſche Anſtalt, 70 herausgegeben
At, welcher ei das Weſen, den 1nneren Aufbau und die tele der Gewerk⸗

ſchaften arlegt, behandelt EL oben angezeigten Buche die 9eſchi
Entwicklung der Gewerkſchaften. Den bei weitem größten Raum nimmt

1E der Gewerkſchaften, der ozialdemokratiſchen und der Li
lichen, Deutſchland und Oeſterreich ein; dieſer geht Ene Urze Dar⸗
legung der gewerkſfchaftlichen Bewegung England und folgen
Urze ſchnitte über die GewerkſchaInternationale, ſowie über die dies⸗
bezügliche ewegung M den wichtigſten anderen Ländern

Während Deutſchland ſich die chriſtlichen Gewerkſchaften bereits
ene ehr achtunggebietende und einflußreiche ellung erworben aben,
läßt ſich das leichem T von Oeſterreich noch nicht ſagen Und doch
gilt auch von Oeſterreich das oben An erſter Stelle über die Wichtigkeit der
Gewerkſchaften Geſagte; auch unſerem QIn müſſen ſie ſich den Weg
bahnen, CY au noch dornenvoll ſein mog; und 3 guten Er⸗
olge muß der geſamte Klerus mitwirken. er müſſen ſi denn au die
rieſter gute Kenntniſſe, wie Üüber die Natur und die Ziele, auch überdie
Geſchichte der Gewerkſchaften erwerben Dazu dienen beſter Weiſe die

enannten Liften Hemalas
Innshruck. Biederlack


